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Amtliches.

Am 15 . Februar 1911 , vormittags 10 Uhr, sinder im
Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen V o l k s s ch u l l e h r er und Kandi¬
daten des Volksschulamts , welche sich im militärpflichtigen
Aller befinden und am 1 . April 1911 zur Ableistung ihrer
einjährigen Dienstzeit einlrelen wollen , statt.

Anläßlich des am 27 . 28 . Februar 1911 in Heilbronn
stallfindenden Pferdemarkts wird bei P f erd e s e n d un g e n
nach Heilbronn in der Zeit vom 23 . bis 28 . Februar
1911 und bei Pferdesendungen von Heilbronn in der Zeit
vorn 27 . Februar bis 4 . März 1911 — je einschließlich —
der für die Benützung von Persvnenzügen vorgesehene
50"/t>ige Frachtzuschlag nicht berechnet . Die Beförderung
von Pferden nach Heilbronn ist auch am Sonntag , den
26 . Februar 1911 gestartet.

Tagespolitik.
Die in Offenburg statrgefundene Landesvcr-

sainmlung der Fortschrittlichen BollsPar¬
tei Bodens hat das von der Parteileitung vor
geschlagene , für das ganze Land gültige Wahl
ab ko mmen mit den N a r i v n a llr b e r a l e n
gut geheißen.

Die , ,Mil .--pol . Korrespondenz " schreibt : Der
Kaiser hat soeben eine bemerkenswerte , von mo¬
dernem militärischen Geiste getragene Kabinetts-
order erlassen , die in der Armee freudigen Wi¬
derhall erwecken wird . An der Spitze dieser kai¬
serlichen Willensmeinimg stehen folgende Sätze : „ Es
darf nicht zuviel besichtigt werden ! Die regelmäßige
Prüfung der kleineren Verbände , bis zum Batail¬
lon itsw . einschließlich , liegt in der Hand der Re¬
giments - und selbständigen Bataillonstommandeure,
die Mir für die Ueberlvachnng des Ausbildnngsgangs
ihrer Truppenteile in erster Linie verantwortlich
sind . In der Art der Abhaltung der Besichtigungen
find diese Vorgesetzten nicht durch Anordnungen von
höherer Stelle zu beschränken .

" Weiter weist der
Kaiser daraus hin , daß die notwendigen Besichtigun¬
gen verschiedener Dienstzweige am Schlüsse der ein¬
zelnen Ausbildungsabschnitte möglichst schnell hin
tereinander vorgenommch , werden sollen , da sollst der
zwischen den einzelnen Besichtigungen liegende Zeit
raum leicht zu einem sprunghaften Hinarbeiten le¬
diglich ans die bevorstehende Besichtigung führt . Den
höheren Vorgesetzten wird gesagt , daß sie nicht bei
allen Besichtigungen zugegen sein brauchen , und daß
die Berechtigung zu einer bestimmten Anzahl von
Dienstreise ! nicht die Verpflichtung einschlicßt , diese
Reisen alljährlich sämtlich auszuführen . Der Truppe
soll die für die einzelnen Dienstzweige erforderliche
Ausbildungszeit möglichst unverkürzt gelassen wer¬
den . Dann wird sie auch mit Freude und Zuversicht
im Bewußtsein gründlichen Könnens an die Prü
siing herantreten . Die Besprechungen sollen be¬
stimmt und sachlich sein . Sie sollen Wiederholnn
gen , die die Wirkungen leicht a bschwächen , vermei
den . Durch die Beurteilung der Maßnahmen des
Führers darf die Bewertung der Leistungen der
Truppe nicht zu kurz kompien . Die Kabinettsorder
schließt mit den Worten : ,

',Die Besprechung soll bei
Anerkennung guter Leistungen und bei klarem Her
vorheben des zu Beanstandenden belehrend und an
regend wirken und die Selbständigkeit , Tat - und
Veraniwortnngsfrendigkeit beleben und heben !"

» »»

Gegen den M o d e r n i st e n e i d hat sich,
ebenso wie die katholisch - theologische Fakultät Mün
ster , auch die in Bonn ausgesprochen . Weitere Uni¬
versitäten sollen , wie angetündigt wird , demnächst
noch folgen.

* . *

Die Wanderausstellung gegen die
Schnndlir e r a 1 n r ist von der Deutschen Dichter-
Gedächtnis - Stiftnng seit Beginn dieses Jahres außer
in Berlin im Reichstagsgebände bereits in Danzig
und Halle , und zwar mit dein gleichen Erfolgewie in Berlin , gezeigt worden . Im Februar wird
sie zunächst in Chemnitz und während der zweiten
Monatshälfte in Leipzig im Bnchgewerbehaus ( hier
in Verbindung mit dem Deutschen Bnchgewerbever-
ein veranstaltet . Gleichzeitig findet sie in etwas
kleinerem Umfang in Döbeln , Eisleben und Göttin¬
gen statt . Im März und April wird die Ausstellung
voraussichtlich durch die größeren rheinischen Städte
wandern , um dann über Schlesien nach Oesterreich
( Wien usw . . weiterzugehen . Für den Herbst ist Mün¬
chen und das weitere Südd e u tschlan d in Aus¬
sicht genommen und im Anschluß daran die Schweiz.
Das vollständige Ausstellnngsmaterial ist zu diesem
Zwecke in mehreren Exemplaren zniammengestellt
worden.

In Denlsch - Süd w estafrita hat , wie mehr¬
fach mitgeteilt , eine große Dürre bestanden , deren
Folge ein starkes Viehsterben war . Jetzt hat ein tüch¬
tiger Regen die Verhältnisse in ebft'enlicher Weise
gebessert.

Deutschlands Beziehungen zu China
sind recht herzliche . Wir l-aben intime Handels¬
beziehungen zu dein größten Reich des Ostens , und
ohne die würden die Lchiffabrisverbindungen nicht
so gut sein , deren Vorteile außer Kiantschou be¬
sonders auch die Schutzgebiete in der Südsee ge¬
nießen . China ist daher für unsere Kolonialpolitik
pon hohem Wer : , wie auch Staatssekretär v . Linde-
quist auf dem Jahresfestmahl der Deutsch -Asiatischen
Gesellschaft darlegte . Wir können nur bedauern,
daß der Besuch des deutschen Kronprinzen in Pekingund in Tokio jetzt nicht mehr erfolgen konnte . Aber
die asiatischen Völker haben schon die Ankündigung
dieser Besuche als hohe Ehrung aufgefaßt , ein Be¬
weis dafür , welch hohen Wert sie auf gute Be¬
ziehungen zu Deutschland legen , das ans dem Gebiet
des technischen Lebens für sie vorbildlich und zum
Musterstaat europäischer Kultur geworden ist . Wann
der aufgeschobene Besuch des Kronprinzen im Osten
erfolgt ist bisher übrigens nicht bestimmt . Alle'
Nachrichten darüber sind nur Mutmaßungen.

-i- S

Zu der Frage der E n l v ö l k e r u n g H a n t -
r ei ch s äußert sich auch Abg . Elementes in seinem
Berichte über das Budget des Kriegsministerinms
mit der Erklärung , daß die Sorge um den Luxus
und um das behäbige Leben eine der Hanptursachen
der Unfruchtbarkeit sei . Er weist das in folgender
Tabelle nach : Auf 1000 verheiratete Frauen von
ln bis nO Jahren zählt man l 08 Geburten (in

sehr armen Vierteln 99 in armen , 72 in wohl
habenden , 05 in sehr wohlhabenden , 00 i „ reichen
und 04 in sehr reichen Merteln . Er schließt daraus,
daß man ans ein weiteres starkes Herabgehen der
Effektivbestände gefaßt sein müsse und daß man in
zehn Jahren 02 000 und in zwanzig Jahren 08 ooo
Mann weniger für die Einstellung in die Armee
zur Verfügung haben werde . Daran knüpft er ml
gende Erwägungen : Andererseits wäre es über
kühn an eine bevorstehende Abrüstung der europä
iscben Nationen zu glauben . Ereignisse aus allerletz ,
ter Zeit haben den Beweis dafür gestärkt , daß die
vorgeschrittensten Doktrinen keineswegs bei unseren
Nachbarn die Rassen Nebenbuhlerschaften und Haß
ansbrüche hindern . Wie tüchtig auch der französische
Soldat sein mag , seine Vorzüge vermögen doch die
Minderzahl nicht ciuszuglcichen , und so müssen wir
schon setzt Mittel ins Auge fassen , um dem Leute
mange ! mit dem wir bedroht sind , abzuhelfen.
Er schlägt dafür bekanntlich die Verwendung schwar¬
zer Truppen in Frankreich vor.

*

Die offizielle Statistik beziffert die Zahl der
spanischen Auswanderer im vergangenen
Jahre auf l 00 000 , eine gewaltige , der gesamten
Einwohnerschaft einer der größten spanischen Städte
wie Sevilla oder Valencia gleichtommende Ziffer,
die indessen nach dem eigenen Geständnis des Bau-
ienministers , den die Sache angeht , erheblich hinter
der Wahrheit zurückbleibr . In der Tat sind die
Angaben der argentinischen Statistik , die in erster
Linie in Betracht kommt/bedenkend höher als die der
spanischen . Wenn man demnach als der Wirklich¬
keit entsprechende Ziffer etwa 200 000 annimmt und
erwägt , daß es sich da keineswegs um eine ab¬
norme , sondern seit Jahren sich wiederholende Er¬
scheinung handelt , so will das heißen , daß jahraus,
jahrein von hundert Spaniern je einer zur Aus¬
wanderung gezwungen wird . Gezwungen , denn die
Feststellung der wirrschaftlichen Verhältnisse der Emi¬
granten läßt keinen Zweifel darüber , daß die spa¬
nische Auswanderung wesentlich zwangsweise ge¬
schieh! : unter dem Zwang des Hungers . Nicht um
besser zu leben , geht der Spanier über Se ^ sondern:
um überhaupt leben zu können , wodurch es sich auch
erklärt , daß die Auswanderung hier vielfach nicht
ans individueller Entschließung stattfindet , sondern
zu gleicher Zeit oder binnen einer kurzen Frist,
ganze Ortschaften leert . In Andalusien namentlich,
wo eine rückständige Latifundienwirtschaft lediglich
von dem Riesenumsang der Güter und den Entbeh¬
rungen halb »erhungerter Arbeiter die Renten er¬
wartet , die der fette Boden einer rationellen Aus¬
beutung in viel engeren Grenzen liefern würde,
sind zerfallend ? Dörfer , deren sämtliche Einwohner
ausgewandert sind , ein nicht selten gebotener An¬
blick , In einem vor wenigen Tagen erschienenen
Dekret wird ein Plan zur Bekämpfung der Aus¬
wanderung entworfen . Zur Abhilfe schlägt das De¬
kret zunächst eine Anzahl öffentlicher Arbeiten vor,
wie den Bau von 00 000 Kilometern Landstraßen,
von etwa zwanzig hydraulischen Anlagen , die För¬
derung von Teknndärbahnen , die Kolonisierung des
Hinterlandes des großen tastilianisch -aragonesischen
.Kanals nsw . , wodurch der doppelte Zweck erreicht
werden soll , ans lange hinaus Tausenden von Ar¬
beitern einen ordentlichen Taglohn und dem Lande
dauernd bessere Erwerbsverhältnisse zu schaffen . Es
muß der Zukunft überlassen bleiben , wie es um die
Durchführung des groß angelegten Planes steht , mit
dem Herr Gasset seine Tätigkeit als Bantenminister
beginnt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 0 . Februar.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2 . 17 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die Interpel¬
lation des Grafen Kanitz kons . ) betr . Maßnah¬
men zur Verhütung einer Ueberschwem-
mung des deutschen Geldmarktes mit
fremden Wertpapieren und eines übermäßi¬
gen Abflusses deutschen Kapitals nach dem Ausland.
Staatssekretär Dr . Delbrück erklärt sich bereir , die
Interpellation Ende dieser oder Anfang nächster
Woche zu beantworten . Es folgt die zweite Lesung
der Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz , der Straf¬
prozeßreform und des dazu gehörigen Entführungs¬
gesetzes . Bei der Debatte führte Heine (Soz . - aus,
im Moabiter Prozeß ist von hier aus versucht wor¬
den , dem richterlichen Urteil vorzugreifen , indem
gesagt wurde , die Polizei habe nur ihre Schuldig¬
keit getan . Wie kommt ferner der Justizminister
dazu , den Gerichtsvorsitzenden wegen seiner Rechts¬
belehrung zur Rede zu stellen '? Staatssekretär Dr.
Lisco wendet sich gegen die Vorwürfe des Vor¬
redners . Der Jnstizminister habe den Landgerichts-
Präsidenten Unger nicht zur Rede gestellt : er wollte
sich nur informieren . Dem Reichskanzler hat ein
Einschüchternngs - oder Beeinflussungsversuch voll¬
ständig fern gelegen Lärm, er steht viel zu hoch
und denkt nicht daran . Er soll gesagt haben , die
Schutzleute hätten nur ihre Pflicht getan . Das Wort



„ nur " har er nicht gebraucht . Ich muß solche Be
f «Huldigungen entschiede . ! zurück,velsen . Um das
„ nur " entspinnt sich eine Auseinandersetzung und
eine längere GeschäsisorLnmrgsdebaltc darüber , ob
Heiuze seines Amtes als Berichterstatter in objek
tioer Weise gewaltet habe . Alle Parteien mit Aus
nähme der Sozialdemokraten bejahen dies . Zu Para
graph 8 werden sozialdemokratische und voltspar
teiliche Anträge , wonach Richter keine Ordeusans
zeichnnngeu annehiuen dürfen , abgelehnt . Daraus
tritt Vertagung ein . Morgen l Uhr Fortsetzung
und kleinere Vorlagen.

LÄNdesnachrichten.
7. Februar.

Korr . . viestern hatte sich vor der Strafkammer
in Tübingen s>er hier wohnhafte , verh . Schreiner
Friedrich Schaible von Simmersfeld wegen eines
einfachen und eines versuchten schweren Diebstahls
zu verantworten . Derselbe wurde als der Täter des
in der Nacht vom 2 . auf 3 . Weihnachtsfeierlag
bei dem Bäcker Welker in der oberen Stadt hier
vorgekoinmeneu , versuchten Eiabruchsdiebstahls be
zicht-igt . Ein von ihm damals mitgeführter , einem
hiesigen Werkführer gehöriger Hund , den er sich
rechtswidrig angeeignet hatte , hatte ihn durch die
im Schnee Hinterlassenea Spuren verraten . Bei der
eingeleiteten Untersuchung wurde durch Zeugenaus
sagen festgestellt , daß Schaible auch einige Wochen
vorher einem Schlafgänger des Welker aus seinem
unverschlossen gewesenen Kleiderkasten 40 Mark ent¬
wendet hatte . Schaible , welcher bei der gestrigen
Verhandlung in beiden Fällen die Tat hartnäckig
leugne ! e . wurde als . derselben überwiesen angenom
inen . Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von
5 Monaten Gefängnis , woran l Monat an der er
littenen Untersuchungshaft abgeht.

Freudcnstadt , 0 . Febr . Die 12 . Generalver
sammlung des Vereins der H o lz i n t e r e s s e n t e n
Südwestdeutschlands , die am Freitag , Samstag und
Sonntag im Kurhaus Waldeck hier stattfand , hatte
sich eines so zahlreichen Besuches aus dem Vereins-
gebiete zu erfreuen , wie nie zuvor . Sämtliche Re¬
gierungen der süddeutschen Staate .!! hatten hohe
Forstbeamte zur Teilnahme entsandt . Auch mehrere
Handelskammern , darunter diejenige von Stuttgart,
Hall . Freiburg , Mannheim und Villingen , ferner der
Bund der Industriellen , der Hansabund , der Bund
deutscher Zimmermeister und andere Korporationen
waren vertreten . Außerdem waren zahlreiche staat¬
liche Förster vom Schwarzwald zugegen . Bei der am
Samstag abgehaltenen Hauptversammlung sprachen
außer dem 1 . Bereinsvorsitzenden Himmelsbach . Frei
bürg , Regierungsassessor Kreeb namens des K . Ober
amts Freudenstadt und Stadtschuttheiß Hartranft
namens der Stadt Freudenstadt herzliche Begrü-
ßungsworw , Die ivürttembergische Regierung sandte
durch Forstdirekror Grauer ein Begrüßungsiele
gramm . Namens der süddeutschen Regierungen
sprach Oberforstwart Müller - Stuttgart . Die Ber
Handlungen dauerten von 0 Uhr vormittags bis 4
Uhr nachmittags und nahmen bei lebhafter Debatte
einen interessanten Verlauf . Nach dem Geschäfts¬
bericht . den der Geschäftsführer Herzer erstattete,
wurden n . a . die Wirkungen der Gnlerwagenoeme ^n
schaft . der neue Nebengebührentarif der deutschen s
Eisenbahnen und die Binnen >chiffahrtsabgaben be j
sprachen . Bei der letzteren Frage wurde betont ,

'

Schnadahüpser!.
Von Georg Wehr (Gießen ) in der F . Z.

Im allgemeinen verknüpft man den Begriff „ Schnada-
hüpserl " mit den Alpen : von dem Umfang der Schnada¬
hüpferl- Literatur haben auch literarisch Gebildete oft keine
Ahnung . Und doch gibt es, abgesehen von der Menge
solcher Vierzeiler aus der Feder von Kunstdichtern ( von denen
hier nicht die Rede sein soll) eine ganze Anzahl von Samm¬
lungen aus Volksmund , die aus den verschiedensten Gegen¬den Deutschlands stammen und oft mehrere tausend Nummern
zählen . Diese wissenschaftlichen Sammlungen dringen natür¬
lich nicht in weitere Kreise , und in den Auswahlbänden
deutscher Volkslieder ist das Schnadahüpferl seither recht
stiefmütterlich behandelt worden.

Als ich an den Versuch ging, das Volksbuch des
deutschen Volksliedes zu schaffen ' ) und dabei andere Wege
einschlug, als die bis jetzt erschienenen ähnlichen Anthologien,
die alle für diesen Zweck zu literarisch sind , durchsuchte ich
auch systematisch den reichen Schatz der Schnadahüpferl. Da
fand ich denn meine Ansicht bestätigt , daß diese kleinsten
Erzeugnisse der Volksdichtung nicht nur volkskundlich sehr
interessant und aufschlußreich, sondern auch rein poetisch
höchst beachtenswert sind . Zwar ist die große Menge, da
ja die Sammler alles aufschrieben, was sie fanden , minder-

' ) Erschien kürzlich in R . Voigtländers Verlag in
Leipzig unter dem Titel : „ Aus Volkes Herz und
Mund "

. Deutsche Volkslieder , auszewählt und getreu nach
den ältesten Quellen und den besten mündlichen Ueberliese-
rungen hergesiellk von Georg Wehr . Herausgegeben von der
Freien Lehrer-Vereinigung für Kunstpslege zu Berlin.

daß die Holzindustrie kein Interesse , an der Einfüh
riing von Schiffahrtsabgaben habe . Banrat Hvf
acker Stuttgart sprach in anregender Weise über die
Förderung der Verwendung des Holzes in Archi
tektnr und Hochbau . Der Generalsekretär des Bundes
der Industriellen Dr . Wendland - Berlin , sprach über
die Schädigungen der Holzindustrie durch die Ver
drängung des Holzes durch andere Baustoffe . Seine
Ausführungen gipfelten in der Forderung , daß bei
den Bahnbauten die Holzschwellen vor allem in Süd
dentschland vor den Eisenschwellen den Vorzug ver
dienen . Kommerell Höfen a . E . erstattete ein in die
Praxis eingreifendes Referat über kaufmännisches
und unkanfmännisches Gebühren im Holzgeschäft bei
Einkauf , Kalkulation und Verkauf . Das Referat gab
zu längerer Aussprach ? Anlaß , in die auch die Ber
treter der Staatsverwaltung eingriffen , wobei na
menllich die Frage erörtert wurde , ob es zweck
mäßiger ist , Holz in Klassen oder in Schlägen zu
verkaufen . Zum Schluß wurde als Ort für die
nächste GeneralLerjäwmlnngNeustadt a . d . H . gewählt.
An die Verhandlungen schloß sich ein Festessen . Ge
stern wurden Schlittenfahrten nach Rippvldsau und
auf den Kniebis unternommen.

elche von beiden?
Unter diesem Titel beginnen wir in unserer

morgigen Nummer mit dem Abdruck einer
prächtigen Novelle von Adolf Stern.

Unter Italiens sonnigem Himmel läßt der
Verfasser eine Reihe von Personen und Hand¬
lungen au uns vornberzieheu , deren bnnte, ab¬
wechslungsreiche Schilderung das Interesse des
Lesers vom Anfang bis zum Schluß fesselt.

Wir gestatten uns, unsere verehelichen
Leser und Leserinnen schon heute ans diese
Erzählung ganz besonders hinznweisen.

* Ealw , 0 . Febr . Der Bezirksovstbanverein ver¬
anstaltete gestern vormittag anläßlich feiner Voll¬
versammlung eine praktische Demonstration im Gar¬
ten von Bahnhofwirt Bauz , die der staatliche Sach¬
verständige für Obstbau , Herr Winkelmann ans Ulm
vornahm . In anschaulicher Weife wurde der Schnitt
des Zwergvbstbauuis gezeigt und dabei genaue Er¬
klärungen gegeben . In der Vollversammlung , die
nachmiltags 2 Uhr im badischen Hvf stattfand und
bei der der Vorstand des Vereins , Privater Schönten
freundliche Begrüßnngswvrte an die Versammlung
richtete , hielr Sachverständiger Winkelmann einen
zeitgemäßen Vortrag über die Schorfkrankheit iFu-
sikladi . nn der Obstbanme.

st Horb , 6 . Febr . Bor etwa 2 Monaten wurde
hier der Kopf eines Tücken an der Nordstetter Steige
gefunden . Gestern nun wurde von spielenden Kin¬
dern der Rumpf eines Menschen bei dem Bierkeller
har : an der Straße entdeckt . Er befand sich in einem
Gebüsch und war etwas in die Erde eingegraben.
Die Leiche ist noch ganz bekleidet , die Schuhe sind
etwas vermodert und die Strümpfe mit T . W . be

wertig oder wertlos vom künstlerisch kritischen Standpunkt
aus . Aber es finden sich doch auch zahlreiche Strophen von
hoher poetischer Schönheit, teils glückbche Angenblicksimpro-
visationen , teils altes , ererbtes Volksgut, das sich durch die
Jahrhunderte hindurch erhielt und von Land zu Land
wanderte. Als Ausbeute für mein Buch ergaben sich etwa
125 Vierzeiler , die inhaltlich in einzelne Abschnitte geordnet
wurden und so durch Nebeneinander- und Gegenüberstellung,
auch durch Reihenbildung noch an Eindruck gewannen. Ein
Durchmustern der Zusammenstellung zeigt, daß diese Tanz-
tiedchen, Schelmenliedle , „ Rundas " oder wie sie sonst noch
hie und da genannt werden , den ganzen Kreis des lyrischen
Volksliedes behandeln , vereinzelt mit großem Glück. Das
Hauptthema ist natürlich die Liebe. Der neckische Ueber-
mut herrscht vor:

Und wie höher die Berg ' ,
und wie frischer die Gams' :
und wie kleiner die Dirndeln,
wie herziger san ' s!

Hörmann , „ Schnadahüpfeln a . d . Alpen" .
„ Gestanzeln " von der Art sind ja bekannter , aber nicht

selten wirs auch ein wehmütiger Ton angeschlagen , der dann
sehr oft in der knappen Form tiefer ergreift als ein langes
Lied . So teilt Dünger ( 1876) aus dem Vogtland mit:

Mein Schatz ist gewandert
iveit über die See,
drum tut mir mein Herzlein
so innerlich weh:
So innerlich weh,
ich tu' nimmer lachen —
was wird denn mein Schätzlein
in der Fremd ' draußen machen ?

zeichnet . Auch ein Revolver fand sich vor . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und in die Tvtenkainmer des
Hospitals verbracht.

st Horb , 6 . Febr . Der Taglöhner Erath von
hier , der am Freitag von einem Stück Vieh auf
der Nordstetter Steige nmge rannt wurde , ist sei¬
nen Verletzungen erlegen.

st Reutlingen , tt . Febr . Die Wirte Würt¬
tembergs halten in der Zeit vom I . 8 . Juni
ihren Verbandstag hier ab.

" Stuttgart , 5 . Febr . Die Wahtkreiskonferenz
der Fortschrittlichen Vvlkspartei im zweiten württem-
bergischen Reichstagswahlkreis ( Cannstatt -Lndwigs-
bnrg nahm eine Erklärung an , die es als eine po¬
litische Notwendigkeit bezeichnet , dem Wahlabkommen
der beiden liberalen Parteien beizutreten - und ver¬
spricht , den nativnattiberalen Kandidaten Medizi¬
nalrat Kreuser kräftig zu unterstützen.

st Stuttgart , 6 . Febr . (Deutsche Ausstel¬
lung für Bäckerei , Konditorei und ver¬
wandte Gewerbe in Stuttgart Vvm 5 . - 28 . August
! 9 > l. Die Ausstellnngsansschüsfe sind nunmehr
gebildet . Das Protektorat der Ausstellung hat Si.
M . der König übernommen . Der Garanliefvnds hat
die Höhe von 170 « »Ol » Mark überschritten . Eins
größere Anzahl von Anmeldungen ist bereits erfolgt.
Anfragen n . find zu richten an das Ausfteltnngs-
bnrean , Stuttgart , Wilhelmsplatz 6.

st Stuttgart , 0 . Febr . Im Alter von 75 Jahren
ist gestern Freifrau Mathilde v . Schiller, die
letzte Trägerin des Namens unseres schwäbischen
Dichters , die Gattin des > 877 in Stuttgart ver¬
storbenen Major a . D . v . Schiller gestorben . Frei¬
frau v . Schiller hat zahlreiche Stiftungen für das
Schillermuseum gemacht . Geboren 1835 als Toch¬
ter des Oberstleutnants v . Alberta auf dein Asperg,
war sie sei ! 1856 mit dem Enkel Schillers , dem
ersten Sohn des nachmaligen ' Oberförsters Karl
Schiller , vermählt . Ihr Gatte Friedrich Schiller,
zur Zeit seiner Vermählung Rittmeister in Ungarn,
ist als Major a . D . 1877 in Stuttgart gestorben .-
Freisran Mathilde v . Schiller hielt die große »' Er¬
innerungen ihres Namens stecks in hohen Ehren und
ist bei der Schillerfeier h . I . 1905 nochmals als
Letzte ihres Namens an die Öffentlichkeit getreten.

st Schorndorf , 6 . Febr . Zum Schultheißen von
Thomashardt ist der Berwaltungskaudidat Friedrich
Sailer gewählt worden.

st Heilbronn , 0 . Febr . Bei einem von der Kreis¬
stadt Bunzlau in Schlesien ausgeschriebenen Wett¬
bewerb für einen Bebauungsplan Vvn 300 Hektar
errangen die Geometer Linkenheil in Schramberg
und Sladtgeometer Schmelz -Heidenheim für einen
gemeinschaftlichen Entwurf mit einem Kennwort
„Durchführbar " - bei einem Einlauf Vvn 80 Ent¬
würfen einen l . Preis , Linkenheil hat schon
früher l 905 Potsdam und 1907 Mannheim
erste Preise errungen . -

st Göppingen , 6 . Febr . Hinsichtlich der Par¬
ieigruppierung bei den für das Späkjähr bevor¬
stehenden R e i ch s i a g s w a hl e n verlautet , laut
Göppinger Zeitung , mit immer größerer Bestimmt¬
heit , daß Konservative und Zentrum des 10 . Wahl¬
kreises beabsichtigen , gleich im ersten Wahlgang für
einen gemeinsamen (konservativen ' Kandidaten ein-
zn ' retcn : als solcher wird auch bereits ein Schorn-
dorfer Fabrikant genannt . Bei den letzten Wahlen
ist das Zentrum im ersten Wahlgang stets mit einen:

Und ebendaher stammt die Strophe , die so prächtig in
zwei Strichen dis Erscheinung des beleidigten Schützels
hinstellt!

Traut ' Schätzet , was denkst , ^
daß dei ' Köpfet so hängst
und dei ' Brüstet so hebst
und kei ' Wort mit m r redst?

Ein sehr alles , in der Volksdichtung immer wieder¬
kehrendes Motiv findet sich in folgenden Strophen aus
Kärnten:

Mei Herzerl ist treu,
is a Schlösset ! darbei,
und an oanziger Bua
hat ' n Schlüssel derzu.
Mei Herz und dei Herz
is eng verbünde,
und der Schlüssel zum Ausmach ' n
wird nimmer g

' funde.
Aber die verliebte Jugendzeit geht vorüber, die Hoch¬

zeit kommt , da heißl's ( im Wunderhorn ) :
' s Kranzerl weg
und 's Häuberl her!
Jungfrau g

' west
und nimmermehr!

Und der Himmel der Ehe ist nicht immer rosig bewölkt
oder heiter blau , besonders die ledigen Burschen singen gern
von der Ehe Mühsal und verspotten Pantoffelhelden.

Ich tu '
, was ich will,

und ich mach'
, was ich mag,

nur — das versteht sich,
daß ich mei ' Frau zuerst frag' .

Dünger, „ Rundas a . d . Vogtland " .



eigenen Zühlrandida . ecl ( Gröber - vorgegangen , der
bekanntlich 1903 auch in die Stichwahl kam . Es
bleibt abzuwarten , ob die Bestrebungen , ein gemein¬
sames Vorgehen der beiden Parteien zustande zu
bringen , von Erfolg begleitet sein werden.

st Aalen , 6 . Febr . Die beiden 7 und 8 Jahre
alten Kinder der Witwe Bühlmaier in Abtsgmünd,
ein Knabe und ein Mädchen , brachen in der Lein
am „Roßgnmpen " ein . Die auf das Geschrei der

s Kinder herbeigeeilten Joseph Reber und Stiftnngs-
! Pfleger Schaffner retteten sie unter eigener Le-
j bensgefahr.
! st Blanbenren , «>. Febr . Auf der Heimfahrt
! nach Machtolsheim verunglückte der Bauer Soll von

dort . Die Pferde kamen nachts ohne den Fuhrmann
i zu Hanse an , und als der Sohn des Bauern sofort
^ auf die Suche ging , fand er seinen Vater im Orte

Merklingen tot am Boden liegen . Der Arzt konsta¬
tierte einen Schädelbruch , der vermutlich vom An

j prall an einer Holzbeige herrührte.
Ans dem Gerichtssaal.

i * Das Schöffengericht in Kirchheim verurteilte
! den Stadls ch ulthei st e n Otto Kauderer von

Owen zu einem Monat Gefängnis , weil er an¬
läßlich der Neuregelung seines Gehaltes einen ano¬
nymen Brief an den Obmann des Bürgerausschusses
geschrieben haben soll , der lautete : „Hannes , Ober-
schulzenkommissivn, pfui Teufel !" Das Schöffenge¬
richt glaubte Kauderer trotz seines Leugnens ver¬
urteilen zu müssen . Auch die Strafkammer in Ulm,
an welche Kauderer Berufung eiulegte , hielt seine
Schuld für erwiesen , setzte aber die Strafe auf l5
Tage Gefängnis herab.

Aus dem Reiche.
* Triberg , 5 . Febr . Am 12 . Februar findet

hier das diesjährige Wettrodeim mit Austrag der
Rodelmeisterschaft von Baden I9ll statt , zu dem
bei genügender Teilnehmerzahl ein Extrazug von
Karlsruhe abgehen soll. Auf den 19 . Februar ist
das erste Bobfleighrennen , das in Baden stattfindet,
in Triberg angesagt . Gekämpft wird in zwei Ren¬
nen um den silbernen Pokal vom Schwarzwald und
um den silbernen Pokal von Triberg . Am 26s/
Februar , am Fastnachisonntag wird ein kostümier'ter
Rodelkorso abgehalten , dem die Idee „ Reise um die
Welt" zu Grunde - liegt.

* Passau , 5 . Febr . Die kolossalen Schneemengen
haben sen Verkehr , hauptsächlich im bayerischen
Walde , vollständig lahm gelegt . In Freyung mußte
die Schule ansfallen . Verschiedene Posten trafen gar
nicht , andere mit starken Verspätungen ein , ebenso
die Züge . Am schlimmsten sieht es auf der im

j vorigen Herbst eröffneten Strecke Passau -Waldkir-
i chen -Haidniühle aus . Von Waldkirchen bis Haidmühle

blieben gestern sämtliche Züge im Sclmee stecken und
mußten ausgeschaufelt werden . Noch am Abend
mußte der ganze Verkehr Waldki'rchen -Haidrnühle ein¬
gestellt werden.

: >! Wiesbaden , 6 . Febr . Der frühere Kassier,
der Ortsgruppe Wiesbaden des Buchdruckerverban¬
des , Franz Bertina , hat während seiner lOjähri-
gen Tätigkeit als Kassierer 120 000 Mark unter¬
schlagen . . -

st Leipzig , 6 . Febr . Der seit dem 31 .. Januar
vermißte Reichsgerichtsrat Weller wurde heute mit¬
tag als Leiche ans der Pleiße gezogen.

Heiraten möcht' ich nicht,
das war '

nicht schön,
ich könnt ' ja mein Lebtag
zu kein ' r andern inehr geh ' n!

Ziska - Schattky, Ocsterr . V . - L . 1819.
Zwar wissen sie , das; sie schließlich auch dran glauben

müssen:
Drei Berg und drei Tal
und drei Dirndl auf a mal:
oane lieb i , oane fopp ' i,
oane heiral' i a mal!

Hürmann , „ Schnadahüpfeln a . d . Alpen" .
Aber vorläufig ist ihr Wahlspruch noch : Lustig , wer

noch ledig ist ! Da klingt ihr Juchzen beim Tanz und
im Wirtshaus:

Luftige Leut'
, ledige Leut' ,

sieht man s
' nit , hör! man s

' weit:
alleweil lustig und frisch,
wie der ledig ' Siand isch!

Hürmann , „ Schnadahüpferln a . d . Alpen" .

Es ist halt mei' m Vater
sein einziger Trost,
daß, so lang '

ich leb' ,
ihm sei ' Geld nit verroft' t!

Dünger , „ Rundas a . d . Vogtland " .
Met Mudder Hot gsaot,
ich sollt ' bleiwe zu Haus.
Ich heb fe verstanne:
zu de Hinnerdier 'naus!

Krapp, „ Odenwälder Spmnftube " .

* Berlin , 6 . Febr . Im Baumschulemveg fuhr
heute früh um 6 Uhr ein von Charlottenburg kom¬
mender Eisenbahnzug , dessen Lokomotivführer das
auf Halt stehende Signal mit dem für den Gegen
zug nuf Frei Fahrt stehenden verwechselte, gegeneinen von der anderen Richtung kommenden Zug,
von dem zwei Wagen die Böschung hinuntergewor
fen wurden . Die Wagen waren fast ausschließlichmit Arbeitern besetzt. Es stellt sich heraus , daß . 30
Personen zum Teil schwer verletzt wurden . Der
Lokomotivführer hat das Haltesignal überfahren und
ist einem anderen Zug in die Flanke gerannt.

ff Berlin , 6 . Febr . Der 23 Jahre alte Leut
nant Stein Vvm Telegraphenbataillon Nr . 3 , kom
mandiert zur Versuchsabteilung der Berkehrstrup
pen , der heute früh auf dem Militärslngfelde Flüge
unternahm , stürzte , als er im Gleitfluge niederging,ans 20 Meter Höhe ab und erlitt einen Schädel
brnch . Er war sofort tot.

st Kassel, 6 . Febr . Das Tageblatt meldet ans
Arolsen : Bei Betreten seines Marstalls wurde
Fürst Friedrich von Waldeck - Phrmont am
Samstag nachmittag durch den Biß eines
Pferdes im Gesicht ziemlich verletzt. Nur
durch die Geistesgegenwart des Fürsten , der sich durch
einen Faustschlag von dem bissigen Pferde befreite,wurde weiteres Unheil vermieden . Wie das Für sich
Hofmarschallamt mitteilt , handelt es sich bei dem
Unfall des Fürsten Friedrich nur um eine durch
den Bist eines Pferdes hervorgerufene geringfügige
Verletzung an der Nase.

RusLänörlches.
st Helsingsors , 6 . Febr . Die Eisscholle , aufder die Fischer ins Meer getrieben wurden , ist

an der Insel Seskar gelandet . Die Fischer sind
sämtlich gerettet.

* Madrid , 6 . Febr . Die durch den Sturm
an der Ostküste angerichteten Verheerungen ersehet
neu täglich schlimmer. Allein in den Gewässern von
Castillon sind bisher über 30 Leichen geborgen mor¬
gen , darunter ein Fischer mit vier Söhnen.* Konstantinopel , 6 . Febr . Heute morgen ist in
einem interessanten Bau der hohen Pforte , Babali
genannt , Feuer ausgeb rochen . Der Ban schließtdas Großwesirat , das Ministerium des Innern , den
Staatsrat und das Ministerium des Aeustern ein
und hat eine Front von fast 200 Metern . Der Brand
brach im Mittelbau , wo sich der Staatsrat und
ein Teil des Ministeriums des Innern befindet , aus
und griff mit größter Schnelligkeit um sich . Feuer
wehren , die regulären sowohl, als die sogenann¬
ten wilden , rückten von allen Seiten heran : sie
konnten das Großwesirat und das Ministerium des
Aeustern retten , der ganze Mittelbau aber ging ver¬
loren.

Tie Pest in China.
^ Chardin , 6 . Febr . Gestern sind an der Pest20 Chinesen und 2 Europäer gestorben . Vom rus¬

sischen Sanitätskvrps sind gestern und heute zehn
Personen erkrankt.

! ! Zizikar , 6 . Febr . Seit Beginn der Pest-
epide m i e sind hier ungefähr 1 0 0 0 Tdesfälle
vorgekommen. In der letzten Zeit sterben hier
täglich 40 bis 5 0 Personen.

Besonders beim Tanz werden von altersher die meisten
„ Schnadahüpferl " entstanden sein , übersetzt man ja das Wort
auch mit „ Schwahtcmzliedchen "

. Da . fliegts hinüber und
herüber zwischen den Burschen und den Mädchen:

Schätze !, bist du bös?
Ich Hab ' dir nichis getan.
Geh ' du nur immer hin -
ich schaff ' mir ' n andern an!

Dünger, „Rundas a . d . Vogtland" .

Hast gemeint , ich spring' ins Wasser,
aber wegen deiner nit!
's hat mir schon ' ne andre g

' lachet,
die mir noch viel lieber ist!

Meier, Schwab . V. -L . 1855.

Durt stächt a schäins Maidl , is sauwa z
' sammg ' macht,

schäina Schöichala, schäina Strümpsala , daß 's Hearzl
ain lacht;

zwaa Gröiwla in Backan , zwaa Räisla in G 'sicht,
wöi wiard sie dear sreia , dear 's Maidal dawischt!

Hruschka- Toischer, D . V . -L . a . Böhmen.
Und ich und mei Grelle,
mei Grelle und ich!
Und ich mag mei Grelle,
mei Grelle mag mich!

Schwäd . V. -L.

Spottverse treffen jeden, der irgend einen Anlaß
bietet ; so kann ein Rothaariger zu seinem Aerger hören:

Bei der Nacht, wenn's finster ist,
da ist der Weg bös finden,

Allerlei.
* Mau wird bald von einem Heerder Flieger

sprechen können . Während im Januar 1910 etwa
150 Flugmaschinen in allen Kulturstaaten vorhanden
waren und 28 Flieger sie beherrschten , zählte man
im Oktober 1500 Maschinen in einigen Dutzend
verschiedenen Systemen und 258 anerkannte Flieger.* Die Wis s e n s ch af t kündigt in rascher Folge
neue Resultate an . Kürzlich hörte man von einer
Erfindung , die elektrische Wellen , also auch draht¬
lose Telephongespräche vvn Europa nach Amerika
senden kann , heute machen die Feststellungen eines
norwegischen praktischen Arztes über Augendiagnose
von sich reden . Der Mann stellte die Theorie auf,in der Iris des Auges spiegelte sich die ganze Ver¬
anlagung des inenschlichen Organismus . Die Diag¬
nose der Krankheiten könne ani besten ans dem
Auge erfolgen , man brauche daher keine langen Kon-
snlationen mehr.

O«fft« tlicher LpreHsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktton nur

die preßgesegiiche Verantwortung.)
HdrgesauHt. Fm gestrigen Tcurnenblart findet

sich eine Einladung des Kassiers der Handwerkerbank
Altensteig , die Mitglieder möchten in der näch¬
sten Sonntag stattfindenden Versammlung vollzählig
erscheinen, damit ihm Gelegenheit geboten sei, die
Mitglieder von der Grundlosigkeit der gegen ihn
im Falle „Schmitz" erhobenen gemeinen , nieder¬
trächtigen Verleumdungen zu überzeugen . Der Herr
Kassier weist zugleich daraus hin , daß die Mitglie¬
der während seiner 15jährigen Tätigkeit Gelegenheit
hatten , ihn als ehrlichen Geschäftsmann kennen zu
lernen.

In der Affäre „Schmitz" handelt es sich aber
nicht um die Anzweiflung der Ehrlichkeit des Kas¬
siers , sondern lediglich um die unvorsichtige Hand¬
lungsweise , welche sich der Herr Kassier zu Schul¬
den kommen ließ . Tatsache ist es , daß der Firma
Schmitz ein ganz enorm hoher Kredit gewährt
wurde und daß dieses Gebahren seitens des Herrn
Kassiers in großem Widerspruch steht mit der Ge¬
pflogenheit den einheimischen Mitgliedern gegen¬über . Einer für Mehrere.

Handel und Verkehr.
" Baiersbronn , 4 . Februar . Bei dem gestrigen Stamm-

hotzverkanf der Gemeindeforstverwaltung kamen zum Verkauf:
1897 Nadelholzstämme (darunter 281 Forchen und 456
Ausschuhstämme ) mit 29 Fm . I„ 114 Fm . ! >. , 224 Fm.
Hi -, 238 Fm , IV . , 210 Fm . V. , 183 Fm . VI . Kl . Lang¬
holz . 17 Fm . ! . , 27 Fm . ! ! . Klasse Sägholz . Durch-
schnittserlös für normales und Ausschußholz 117,9 "/o-

Konkurse.
Christian Barth , Händler in Ochsenbach . — Friedrich

Ottmar , Inhaber einer mechan . Werksiätte in Nürtingen . —
Karl Bock , früherer Hausmeister in Reutlingen . — Ludwig
Alt, Fabrikant von Schnait . — Nachlaß des am 21 . Aug.
1910 verstorbenen Johannes Schüler , gewes . Rentners in
Trossiugen. — Otto Rüe , lediger Gutsbesitzer in Bernsladt.
— Marie Theilacker , Witwe und Inhaberin eines Zigarren-
geschäfts in Heidenheim a . Br . (Nachlaßkonkurs) . — Jakob
Fritz, Wirt zum Löwen in Steinach.

Verantwortlicher Redakteur - L. Lank, Alten steig.

da sind die roten Buben gul,
sie tun den Mädlen zünden.

Schwab . V . - L . 1864.
Und das Mädchen, das nicht tanzen kann:

Mädel , willst du Polka tanzen,
müssen deine Röcklein schwänzen!
Schwänzen deine Röcklein nicht,
kannst du auch den Polka nicht!

Dünger, „Aus dem Vogtland" .
Am Ende entwickelt sich gar aus der Neckerei eine Keine

Rauferei:
„Tua nit a- so singa,
tua nit a -so schrei

'n,
wann mei Hos 'nsack größer wär '

,
schöb '

ich dich ' nein !"

„Und geh her, wann 's d ' di traust,
und i zeig

' d ' r mei Faust,
und so kloan als i bi,
trau ' mi doch über di !"

Hörmann , „Aus den Alpen".
Den letzten Abschnitt habe ich „Fröhliche Weis¬

heit" überschrieben . Und mit einem dieser Weisheitssprüch¬
lein sei diese kleine Lese beschlossen:

Wer Aepsel schält und ißt sie nicht,
bei Mädchen steht und küßt sie nicht,
wer fitzt beim Wein und schenkt nicht ein,
das muß ein rechter Simpel sein!

Heeger -Wüst : „Aus der Rheinpfalz" .



K. KmerMmt Mensteig.
Attffsrderrrng

znr Beznhlmg der NsdiMen - «nd KiviWener.
Nachdem auf 1. Februar die Einkommen - und Kapital -

stener für IS18 in vollem Betrag verfallen ist, werden die Steuer-
pflichtigen an deren Bezahlung bis spätestens 13 . Februar d. I.
erinnert. Die Bezahlung hat in Altensteig an das K . Kameralamt, in
den übrigen Gemeinden an die K . Ortssteuerämter zu erfolgen . Gegen
die Säumigen wird nach Ablauf des Termins ohne weitere Zahlungs-
erinnerung alsbald das Zwangsverfahren eingeleitet.

Altensteig , den 6 . Februar 1911.
Kamsralvsrwalter Lvo »ttl <t

! K. Forkaint MrgrafkMkilrr.

K . Grundbuchamt Nagold.

In dem Konkurs über das Vermögen des
Christian Wagner , Schuhmachers hier

bringt der Konkursverwalter Herr Bezirksnotar Popp dahier das in
Nr 19 und 20 dieses Blattes beschriebene Anwesen , bestehend in einem

Geschäftshaus
und 1« Grundstücken (Aecker und Meseu)
am « amStag den 11 Fibr . 1S11 , nachm . 5 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus
zum dritten und letzte » Male zur öffentlichen Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 6 . Februar 19l1.

Brodbeck.

Am Dienstag , den 14 . Februar
vorm. 9Ve Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abt . 16 Vord . Bergwies. 18 Gröm-
bacherweg , 34 Hintr . Fülleswies , 126
Eschenteich, 153 Hüttle , 157 Muß¬
bacherweg , 164 Nntr. Wieland.

Rm . Buchen : 9 Spälter , 361
Scheiter, 75 Prügel , 561 Anbruch:
Birken : 3 Anbruch:
Nadelholz : 6 Anbruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forftamt.

Altensteig.
Ein Pünktliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren für Küche und
Hausarbeit findet bis 1 . März
Stelle bei

I . Seiger , Badeanstalt.

Altenfteig.
L ^
§ S Bettfedern u. Flaum
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Brttbarcheut und Kölsche
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sowie

sämtliche Nnssteurrartikel
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-- .L— ^ empfiehlt in schöner Auswahl
rr '-
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8 . 8stobsl.

Suche bis 1 . März ein tüchtiges

Mädchen
welches kochen und alle andern
Arbeiten gut verrichten kann

Frau Oberinaenieur Specht
Rastatt , Kapellenstr. 16 I.

Suche für kleine Fabrikanten-
familie auf dem Lande ein gesundes,
braves, fleißiges

Mädchen
welches Gelegenheit hat, das Kochen
zu erlernen. Näheres bei
Ara « Wötzner , Mehlhandlg.

Altensteig.

Bäckerlehrlings - !
Gesuch. !

Ein ordentlicher Junge findet!
Lehrstelle bei soforrigem Lohn.

Näheres in der Redaktion. j

Haiidimkrbaik MHeiz
eingetr . « e«ofseuschaft mit «nbefchr. Haftpflicht.

In einem am 28 . Januar ds . Js . beim Vorstand eingelaufenen
Schriftsatz verlangen 73 Genossen unter Berufung auf 8 Z4 und 37 des
Genossenschaftsstatuts die Abhaltung einer außerordentlichen General¬
versammlung mit folgender

Car « 8 » s * dir »t «» s:
1 . Beschlußfassung über den Antrag auf Umwandlung der Hand¬

werkerbank in eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung (8 41
Abs . b des Statuts)

2 . Stellungnahme der Genossenschaftsmitglieder zu dem drohenden
Verlust der Handwerkerbank im Konkurs Schmitz (8 10)

3 . Festsetzung neuer Bestimmungen über Sicherstellung der Bank
im Wechsel- und Conto - Correntverkehr (8 66 und 67)

Demzufolge findet am

Sormrag , derr 12 . Kevruar - s . Js.
ir «8Hri «itt «rs » 3 Lthv

eine

GeireralvSVs«riniirlrtsrg
in der städt . Turnhalle statt, wozu die Genossenschaftsmitglieder hiemit
eingeladen werden.

Den 30 Januar 1911.
BorSand:

Welker . Bnrghard.
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Ein kräftiger
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Blechkannen hiezu vorrätig.
Friedr . Jung.

5iiMk §ißiWtl
find zu haben in der

W. Meter tche« Buchhandlung
8 . Sank , Alt « , » , ! ,.

vsr4 » nksiO >»tn » usgsreiobostos VVissso , ttu -o « iiNrng-
liok « I . sdsns8tdüuiiß sinrig cisn , 8tuctiuro rrsItbobunrNon

1 . ver « iLssnsekuktlied̂ sbilllete ! . ver xedilöete Ksal-
m»no . 3 . Der 8snkde »nnd^ 4 . ^ ^ oxmussinm . 5 . Ous ke »>-
x>mv»3ium. 8 . vi « vderreslseltzü ^: 7 . Vas aditurienten -Lxsmen.
8 . O !« ködere dlä<Iekensekute7N >Oie Usnöelssedule . 10 . Oie
tkittelsekuIIebrerprükunL ^ rl . küniLbAje - preivllligen - prükunx.
12 . Oer ?rüpsrsnö . 13^kter dlilitär» n« ärter >^ 4 . Oie Stnöienuustult.
1b . Ous stekrerinpau-Leminur . 1k . Ous oäer Nübsr«
bekrsrinnen - ASmiULr. 17 . Dar ILonservutorim«. OIünLomt»
kirkolg «. LsiUlvIulig von D »nb - uirrt Fndrbonnunge-
sotirsibLei bosdeutos . ^ nsiobesseoNo rrgen ete-

vilt > ßsr . — Meine 'tettrukluoxen.
koiMvssL ÜLydlelst , VerlsLsduodluuid1. ,kot8 «tLM . 8<

welcher Lust hat , die Küferei gründ¬
lich zu erlernen , findet sofort oder aufs

, Frühjahr Lehrstälte bei

! « . Stoll, KUerei u . Wtiuhdlg.
s Grüntal.

Ei«ige 10V Ztr.

hat abzugeben

Chr. Kempf.
l Altensteig.

Wellkchm
für den Geschäftsverkehr

! — Preis k»8 Pfg . —
empfiehlt die

W . MM'
sche BuWndlg.

kstteilkuvk en

_ llsüois
orLiolt überall durodsostlkA . Lrkolxo.
18,24,36 tote Hatten an slnsm InKo
sinststurokans keinsKoltondsit . Ilaus-
tloronnnsostästliost. voso 0,50 n . 1 Uk.

2u stnston in stör ^ p itsteko.

kisok

von

r»ik >2060 tos » grossen Doppel
rokrs »d»o-V»« pk>ru der
Rsck A 'dLF

'

Lrriklsssig « Svstikl». Nfissig«
Preise . — Vorrltgiiok« VvrpIIegung.
- Astksstrtkn « Svkestlioli ssmstags

«sok kis« Vor>c. — ! 4tSgig vonnsrs-
i tsg » «»ob kostoa.
s üusiruell der« ügaoteu

A. kisks?, ä !t6N8isigVertsstrsss«

nLssernjch unci troclcene 8<?stuppenklscstte
Miopd . Iikremll» ttLutüllssclllLLe LÜer

otksns I^üIZs
Se-inscilZcten , öeinxeückvure, ^(jerbeine . bnr«

a!te V?un6en smil ott sekr
wer liklier verxebUek kokfte
UBtietir ,.u weräen . macke nock einen Versvep

mit äer oe5ten» beivakr-ten
k^ tno 8sibs

frei von sckäcfi . vestanckteii. Vose Kl.1,15 u .L.S.
DankLckreiden festen ta^ licii ein.

ecstt in OnFlnalpsckunx vveiü ' Lrün.rat
v . fs .

^
Lciiukert ^ <̂ o ., WoinIi« IiI.3.-l) resZe«.

Notiztafel.
Die Gemeinde Mötzingen verkauft

Eichen - und Nadelholz-Stammholz,
am Freitag , den 10 . Februar im
Gemeindewald Wengen, Kleeplatte,

^ Jettinger Teich und Bahnholz : I.
s 170 Stämme Nadelholz, fast durch-
! weg Rottannen , Rest Forchen, Lang-
j Holz II . —VI . Klaffe und zwar das
! stärkere Langholz (für Schreiner,,
>Küfer und Kübler passend ) einzeln,
das Bauholz in Losen ; ll . 30 Eichen

! unter 1 Fm . (Küfer -, Wagner und
Bauholz) einzeln . Zusammenkunft
und Abgang zum Verkauf nachmitt.

, 1 Uhr beim Rathaus.

Gestorbene.
Nagold : Kakh. Bertfch , geb . Essig.
Bad Liebenzell : Katharine Sattler,

geb . Bäuerle.
Hallwangen : Dorothea Schund, geb.

Franz , 69 I.
Höfen : Christine Hummel, alt Säg-

l meisters -Witwe, 88 I.

Wl ^tMllNN s »E Koche«, Brate« «. Backe«, per Pfund 70 Pfg.. bei 10 Pfund 65 Pfg. I

Palrnbntter °«»fichl. 8. R . Ällf Frttz Hützl -r fr. , Mensteig. >
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